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In der letzten Ratssitzung wurden wichtige Weichen für die Entwicklung des Lindenauer Hafens und den Durchstich des Karl-Heine-Kanals gestellt. Der Leipziger Westen wird so enger mit dem Gewässerverbund verknüpft, Arbeit, Wohnen und Freizeit können auch dort mit dem Thema Wasser verbunden werden.

Doch eine ebenso wichtige Gewässerverbindung wird gegenwärtig noch ausgeblendet: die Anbindung des Zwenkauer Sees. Die kurze Verbindung wertet den Cospudener See auf und macht die Investitionen an den Leipziger und Zwenkauer Ufern erst wirtschaftlich. Leider gelingt es den Akteuren im Südraum bisher nicht, Schwerpunkte für die Seen zu definieren und Prioritäten der erforderlichen Investitionen verlässlich auszuhandeln.

Ebenso wichtig ist auch die direkte Anbindung des Zwenkauer Sees an die Weiße Elster. Nur so kann der Nutzungsdruck auf den Floßgraben entschärft und die Idee des Hochwasserschutzes für die Stadt Leipzig tatsächlich umgesetzt werden. Im Interesse all dieser Anliegen müssen wir uns jetzt intensiver und gemeinschaftlich für die Anbindung des Zwenkauer Sees einsetzen. Mit jedem Tag des Flutungsfortschrittes werden diese wichtigen Investitionen teurer. Planungen liegen fertig vor, jetzt müssen sie endlich den entscheidenden Gremien nahe gebracht werden. 

